
Gottesdienst in
der Heilandkirche
Löhne-Siemshof (LZ). In der

Heilandkirche wird am kommen-
den Sonntag,17. Mai, wieder ein
Gottesdienst gefeiert. Er beginnt
um 9.45 Uhr und wird von Pfarre-
rin Starnitzke geleitet. Dabei sind
einige Schutzmaßnahmen zu be-
achten: Ein Mund-Nasen-Schutz
ist zu tragen, das Desinfizieren
der Hände beim Eintreten ist
zwingend erforderlich und das
Eintragen in eine Anwesenheits-
liste ebenso. Im Kirchenraum sind
die Plätze so markiert, dass der
nötige Abstand eingehalten wird.
Singen im Gottesdienst ist unter-
sagt, aber die Orgel darf spielen.
Möglich sind auch Gesangsvorträ-
ge oder andere musikalische Dar-
bietungen von der Empore. Der
Gottesdienst wird kürzer sein, da
verschiedene liturgische Stücke
entfallen. 

Löhner      ZeitungWESTFALEN-BLATT Nr. 112 Donnerstag, 14. Mai 2020

Zeit nach der Schule vor: Die Teil-
nehmer sollen sich selbst besser
kennenlernen und ihre Kompe-
tenzen erweitern. Dabei wird als
Ziel die Stärkung des Selbstwert-
gefühls gesetzt.

Die Mädchen und Jungen wer-
den für das Planspiel getrennt.
Während die Schülerinnen sich im
Jugendzentrum Riff aufhalten, be-
suchen die Schüler das Stadtteil-

zentrum Raps. Auf beide Gruppen
warten verschiedene Aufgaben.
Während bei den Jungs überwie-
gend auf Gruppendynamik ge-
setzt wird, lernen Mädchen, sich
schätzen zu lernen. 

„Ich sag Ja zu mir“ ist das Plan-
spiel für die Mädchen überschrie-
ben. Dabei spielt jede Teilnehme-
rin eine fiktive Person, die be-
stimmte Fähigkeiten hat. Diese

lassen sich an Stationen verbes-
sern oder verschlechtern sich
auch. Es geht darum, dem eigenen
Traumberuf näherzukommen.

Für die Jungen stehen andere
Aufgaben auf dem Programm. In
gruppendynamischen Spielen
stärken sie ihr Selbstbewusstsein
und lernen, gemeinsam mit ande-
ren Teilnehmern erfolgreich zu
sein. 

Barbara Lübbert (Jugendzentrum Riff, von links),
Barbara Lamp (Soroptimistinnen), Kornelia Wil-
ken-Klocken (Städtische Realschule) und Florian

Ohmes (Lions Club) sind mit den positiven Rück-
meldungen der Schüler und Lehrer zum Projekt
sehr zufrieden.  Foto: Kristin Wennemacher

Zur Stärkung der Persönlichkeit
Löhne (krw). Seit sieben Jahren

führen das Kinder- und Jugend-
zentrum Riff und das Stadtteil-
zentrum Raps mit der Goethe-
Realschule ein Planspiel durch.
Auch die Städtische Realschule
und das Städtische Gymnasium
schlossen sich dieses Jahr der Ko-
operation an. Jedoch erschwert
die Corona-Pandemie aktuell die
Durchführung des Projekts. Im
Mittelpunkt stehen die Vorberei-
tungen auf die Zeit nach der Schu-
le und die Stärkung des Selbst-
wertgefühls.

Die Städtische Realschule war
von den Einschränkungen noch
nicht betroffen. Am 13. März nah-
men die Schüler der achten Klas-
sen am Planspiel teil – kurz bevor
drastische Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Pandemie ergriffen
wurden. Der Termin für das Gym-
nasium und für die Goethe-Real-
schule werde nachgeholt, versi-
cherte jetzt Barbara Lübbert, Lei-
terin des Jugendzentrum Riff.
„Wir stehen in den Startlöchern,
aber können derzeit nichts tun“,
fügte sie hinzu. Sie hofft, das
Planspiel nach den Sommerferien
anbieten zu können.

Das eintägige Projekt, welches
in die Schulpläne integriert ist,
bereitet die Jugendlichen für die

Das Planspiel traf in den ver-
gangenen Jahren auf viel Zustim-
mung bei den Schülern und Leh-
rern der Goethe-Realschule. Dafür
spricht die siebenjährige Koopera-
tion mit dem Jugendzentrum Riff,
den Soroptimistinnen Bad Oeyn-
hausen-Wittekindsland und dem
Lions Club Löhne. Kornelia Wil-
ken-Klocke, Leiterin der Städti-
schen Realschule, erhielt nur posi-
tive Resonanz von den Schülern
der achten Klassen: „Vor allem die
Mädchen waren von dem Projekt
angetan“, sagte sie. Auch mit den
Referenten Ralf Brinkhoff und
Heinz Kirchner sei sie zufrieden
gewesen: „Sie konnten gut auf die
Schüler eingehen.“

Finanzielle Unterstützung zur
Verwirklichung des Planspiels
kommt vom Löhner Lions Club
und den heimischen Soroptimis-
tinnen. „Das ist eine Möglichkeit,
typische Rollenbilder aufzubre-
chen“, betonte Barbara Lamp, Vor-
sitzende der Soroptimistinnen.
„Wir müssen es als gemeinsames
Projekt fortführen.“ Dem schloss
sich Florian Ohmes, Präsident des
Lions Clubs, an und sieht auch mit
dem Gymnasium als neuem Ko-
operationspartner das Projekt auf
einem guten Weg: „Ich bin ge-
spannt auf die Ergebnisse.“

Corona bremst Planspiel für Schüler – Nachholtermine – Lions-Club und Soroptimistinnen fördern

Bahnbrücke an der Koblenzer 
Straße bleibt Streitpunkt 

Stadt könnte an Kosten beteiligt werden – 640.000 Euro im Gespräch 
 Von Gabriela Peschke

Löhne (LZ). Die Eisenbahn-
überführung an der Koblenzer
Straße soll saniert werden. In wel-
cher Form und mit welchen mög-
lichen Konsequenzen, darum ging
es in der jüngsten Sitzung des
Bauausschusses in Löhne. Eine
endgültige Klärung steht jedoch
noch aus.

Offenbar gibt es ein Bestreben
der Deutschen Bahn, das Bauwerk
als „Eins-zu-eins-Erneuerung“ zu
ersetzen. Das bedeutet, dass die
neue Überführung der alten ent-
sprechen würde, lediglich mit
zeitgemäßen Materialien ausge-
führt. Die Kosten dafür lägen bei
der Deutschen Bahn und werden
mit rund 5,3 Millionen Euro aus-
gewiesen, wie eine Grafik im Bau-
ausschuss verdeutlichte.

Die Stadt Löhne plädiert für
eine Änderung der sogenannten
„Lichtmaße“, was im Prinzip eine
Verbreiterung der Freiflächen be-
deuten würde. Das hätte jedoch
zur Folge, dass die Kosten gemäß
der Vorschriften im Eisenbahn-
kreuzungsgesetz bei der Stadt
Löhne lägen.

Auf Verlangen der Stadtverwal-
tung hat ein Ingenieurbüro die
Sachlage geprüft und bestimmte
bauliche Veränderungen eindeu-
tig der Deutschen Bahn zugewie-
sen. In Summe kommt das Inge-
nieurbüro zu dem Ergebnis, dass
es sich damit weder um eine
„Eins-zu-Eins-Erneuerung“ noch
um eine Erhaltungsmaßnahme
gemäß des oben genannten Eisen-
bahngesetztes handelt. Die Folge
wäre eine Kostenteilung zwischen
den Vertragspartnern.

te der Anteil für Löhne bei bis zu
60 Prozent liegen. Für diese Kos-
ten sei jedoch eine Förderung von
maximal 80 Prozent denkbar, so
Lindemann. In der „günstigsten
Variante“ käme dann eine Summe
von rund 640.000 Euro, bezogen
auf die Bauwerkskosten, auf die
Stadt Löhne zu, führte Lindemann
weiter aus.

„Könnten wir als Stadt auch da-
mit leben, wenn unseren Ände-
rungswünschen nicht entspro-
chen würde? Dann läge das Pro-
jekt komplett bei der Bahn und die
genannten Kosten kämen nicht
auf uns zu“, stellte Dieter Glander
(Bündnis 90/Die Grünen) abschlie-
ßend in den Raum. Dieses Thema
müsse erneut im Ausschuss bera-
ten und eine endgültige Klärung
herbeigeführt werden, hieß es da-
zu von den Verantwortlichen.

Die Eisenbahnüberführung an der Koblenzer Straße bleibt weiterhin
ein Streitpunkt zwischen der Stadt Löhne und dem Baulastträger

Deutsche Bahn. Eine abschließende Entscheidung zur Sanierung ist
im Bauausschuss noch nicht getroffen worden.  Foto: Louis Ruthe

Zu Beginn der Bauausschuss-
Sitzung legte die Verwaltung eine
Stellungnahme der Deutschen
Bahn zu dieser Rechtsauffassung
vor. Darin distanziert sich die
Deutsche Bahn von dem ihr zuge-
wiesenen „Änderungsverlangen“.

„Hier ist eine weitere juristische
Klärung notwendig“, kommentier-
te Eberhard Lindemann von den
Wirtschaftsbetrieben der Stadt
Löhne. Sollte es tatsächlich zu
einer Kostenteilung zwischen den
Vertragspartnern kommen, könn-

___
Der Anteil der Stadt bei
einer Kostenteilung liegt
bei 60 Prozent, wovon 
80 Prozent gefördert 
werden könnten. 

Löhne

Im Kreis Herford 
wird auch heute 
wieder geblitzt. Die Polizei und 
der Kreis Herford kontrollieren 
Autofahrer auf:

l der Löhner Straße in Hidden-
hausen,

l der Lübbecker Straße in
Bünde,

l der Häverstraße in Kirchlen-
gern,

l der Hiddenhauser Straße in
Enger,

l der Herforder Straße in Vlo-
tho und

l der Häger Straße in Löhne.

Die Polizei behält sich weitere
Kontrollen vor.

Hier stehen Blitzer

Sparkasse 
fördert lokale 

Vereine 
Löhne (LZ). Unter dem Motto

„Meine Stimme für Ihr Projekt“
bietet die Sparkasse Herford eine
Förderinitiative für gemeinnützi-
ge Institutionen, Vereine und Or-
ganisationen an. „Das ist gerade in
Zeiten von Corona, in denen das
Geld knapper wird, eine gute
Chance, dass im zweiten Halbjahr
geplante Projekte tatsächlich um-
gesetzt werden können“, erklärt
Sonja Kogelheide, Leiterin Vor-
standsstab bei der Sparkasse Her-
ford. 50.000 Euro stehen dafür zur
Verfügung. Bis Ende Juni können
Projekte eingereicht werden.

„Mit dieser Förderinitiative
möchten wir dazu beitragen, re-
gionalen Projekten, die auf vielfäl-
tige Weise dazu beitragen, das Ge-
meinwohl und damit die Lebens-
qualität im Kreis Herford zu stei-
gern, eine Starthilfe zu geben“, er-
läutert Kogelheide. „Das ist gerade
in diesen schwierigen Zeiten
wichtiger denn je.“ 13 Vereine
konnten sich im Vorjahr über eine
finanzielle Unterstützung freuen.
2019 wurde zum Beispiel die An-
schaffung einer Airtrack-Trampo-
linmatte für die Turngemeinde
Bünde-Ennigloh ermöglicht, die
Erweiterung des Luchsgeheges im
Herforder Tierpark unterstützt
und es wurden Tische und Bänke
für den Außenbereich des Evange-
lischen Kindergartens Amselweg
in Kirchlengern angeschafft. 

Weitere Informationen gibt es
im Internet. 

@ ____________________________
www.sparkasse-herford.de/

meinestimme

Tageskalender

TELEFONISCHE HILFEN

Corona-Telefon Bad Oeyn-
hausen: Telefon 05731/141000. 

Corona-Virus-Hotline Löh-
ne: Telefon 05732/100111 (mon-
tags bis freitags 8 bis 17 Uhr, 
samstags 10 bis 13 Uhr).

Ulrich Adler 
fordert 

Umdenken
Löhne (LZ). Ein Zurück zu dem

Zustand vor der Corona-Krise
kann und darf es nicht geben,
meint Ulrich Adler, Fraktionsvor-
sitzender der Linken in Löhne und
Bürgermeisterkandidat. Die Coro-
na-Krise lehre, worauf es an-
kommt: „Auf konkretes Handeln,
aufs Umstellen alltäglicher Abläu-
fe – auf ein demokratisch gefes-
tigtes Miteinander“, zitiert er in
einer Mitteilung die Energieöko-
nomin Claudia Kemfert. „Jedoch
sollten wir auch aus der Krise ler-
nen, was für ein gutes Leben nötig
ist. Für Sorgearbeit in Familien, in
Krankenhäusern, Seniorenhei-

men, Kitas und
Schulen müssen
mehr Zeit, mehr
Finanzen und
Personal zur Ver-
fügung gestellt
werden“, teilt Ad-
ler mit. Statt Kos-
tensenkung und
Profitmaximie-
rung müsse das
menschliche Be-
dürfnis im Zent-

rum stehen. „Dies wird auch end-
lich parteiübergreifend von ein-
zelnen Politikern erkannt“, ver-
kündet Ulrich Adler. Und bezieht
sich auf Entwicklungsminister
Gerd Müller (CSU), der Ulrich Ad-
lers Ansicht nach wegen der Coro-
na-Krise für eine Abkehr vom bis-
herigen Kapitalismus plädierte:
„Er bezeichnete die Corona-Krise
als einen Weckruf an die Mensch-
heit, mit Natur und Umwelt an-
ders umzugehen.“ Auf die Städte
und Gemeinden kämen zudem
eine Menge Aufgaben zu, um
einen sozialen und ökologischen
Weg aus der Wirtschaftskrise zu
sichern. „Deswegen schlagen
Wirtschaftsforscher jüngst ein
Konjunkturprogramm mit öffent-
lichen und privaten Investitionen
vor“, berichtet Ulrich Adler:
„Wenn wir demnächst im Rat der
Stadt Löhne wieder beraten kön-
nen, wie es weiter gehen soll, dür-
fen wir nicht in alte Politikmuster
zurückfallen.“ Die „Schwarze
Null“, der ausgeglichene Haushalt,
dürfe nicht wieder das oberste
Ziel der Kommunalpolitik sein. 

      Ulrich
      Adler 
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